
 
  

PROGRAM M
24 .0 9 .20 23
TH EA TER A N  D ER 

WI L L H EL M SHÖH E



 
 

Wolfgang Amadeus Mozart 

Klavierkonzert Nr. 23 KV488 

2.Satz: Andante 

Solist: Gilbert Altmikus (Preisträger Jugend musiziert 2023) 

 

Nikolaj Andrejewitsch Rimsky-Korsakov (1844-1908) 

Ouvertüre zur Oper ,,Die Zarenbraut‘‘ 

 

Joseph Haydn (1732-1809) 

Trompetenkonzert in Es -Dur 

1.Satz: Allegro 

2.Satz: Andante 

3.Satz: Allegro 

Solistin: Patrizia Vörös 

 

PAUSE 

 

Antonín Dvořák (1841-1904) 

Symphonie Nr.7 

1.Satz: Allegro maestoso 

2.Satz: Poco adagio 

3.Satz: Scherzo: Vivace 

4.Satz: Finale: Allegro  



 
 

Rimski-Korsakovs ,,Die Zarenbraut‘‘ 

Nach einem Drama von Lew Mej schreibt Nikolai Rimski-Korsakov 

Ende des 19. Jahrhunderts seine Oper „Die Zarenbraut“. Es geht um die 

berüchtigte Brautwahl „Iwan des Schrecklichen“ um 1571: 

Der Zar erwählt aus 2000 jungen Frauen ausgerechnet die Kaufmanns-

tochter Marfa Sobakina, die eigentlich den Barojaren Iwan Lykow heira-

ten will. Und dann ist da noch der Opritschnik Grigori Grjasnoi, der eben-

falls in Marfa verliebt ist und ihr Herz mithilfe eines Zauberpulvers ge-

winnen will. Jahre zuvor haben die Opritschniki Ljubatscha, ein schönes 

Mädchen, aus Kaschmir entführt. Sie war Grjasnois Geliebte, bevor er 

das Interesse an ihr verlor. Um seine Liebe zurückzugewinnen, bittet sie 

den deutschen Arzt „Bomeli“, der als „Ungläubiger“ verrufen ist, um 

Gift, um Marfas Schönheit zu zerstören. Dieser willigt ein, verlangt aber 

als Bezahlung eine Liebesnacht. Ljubascha lehnt ab, doch Bomeli droht 

Grjasnoi alles zu erzählen, wenn sie nicht einwilligt. Währenddessen 

überredet Grjasnoi Lykow, ihn zum Brautführer zu ernennen. Er nutzt die 

Gelegenheit, um Marfa sein Zaubermittel zu verabreichen. Aufgrund der 

Hochzeit mit dem Zaren wird sie im Schloss untergebracht und erkrankt 

vor Kummer. Der Zar lässt durch Grjasnoi verkünden, dass sie vergiftet 

wurde und der Schuldige bereits gestanden habe: Es ist Lykow. Als 

Grjasnoi weiterhin verkündet, ihn bereits eigenhändig hingerichtet zu ha-

ben, wird Marfa bewusstlos. Als sie erwacht hat sie den Verstand verlo-

ren. Grjasnoi schwört Rache an Bomeli, der ihm den vermeintlichen Lie-

bestrank zubereitet hat, und gesteht, Marfa selbst vergiftet zu haben. 



 
 

Doch noch bevor er sich freiwillig vor Gericht begeben kann, gesteht 

Ljubascha, das Zauberpulver mit ihrem Gift vertauscht zu haben. Grjas-

noi ersticht sie und fleht Marfa an, ihr zu verzeihen. Doch diese ist in 

ihren Träumen schon bei Lykow. 

 

Haydns Trompetenkonzert: 

Haydns Trompetenkonzert entstand 1796 nach der Rückkehr von seiner 

zweiten London-Reise in Wien. Auftraggeber war der Wiener Hoftrom-

peter Anton Weidinger, der, während der 1790er Jahre gemeinsam mit 

dem deutschen Instrumentenbauer August Beyde (1789–1869) an der 

Entwicklung einer Klappentrompete, anfangs auch als „organisierte 

Trompete“ bezeichnet, arbeitete. Auf der damals üblichen Naturtrompete 

konnten nur Naturtöne geblasen werden. Im Gegensatz dazu hatte die 

neue Klappentrompete sieben durch Klappen verschließbare Tonlöcher, 

die es ermöglichten, auch chromatische Töne zu spielen. 

Um 1830 setzte die Entwicklung der modernen Ventiltrompete ein, bei 

der die Schallröhre mit Hilfe von Ventilen durch Zusatzbögen verlängert 

werden, so dass die Klangqualität der chromatischen Töne nicht beein-

trächtigt wird. Das Haydnsche Trompetenkonzert, dessen Solopart auf 

der Naturtrompete nicht spielbar ist, trägt den Bedingungen der Klappen-

trompete sowohl in technischer als auch in klanglicher Hinsicht Rech-

nung, schöpft die neuen Möglichkeiten des Instruments jedoch auch bis 

an die Grenzen aus: Die Melodik bewegt sich bevorzugt in mittlerer, für 

das Instrument vorteilhafter Lage und nutzt hier auch alle chromatischen 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ventiltrompete


 
 

Töne. Das für die Trompete typische „Schmettern“, auf diesem Instru-

ment schwer zu realisieren, wird kaum verlangt. Der weichere Klang der 

Klappentrompete kommt dagegen, vor a in den Moll-Passagen der Ecks-

ätze sowie im Verlauf des Mittelsatzes (wo Haydn ins entfernte Ces-Dur 

ausweicht) bestens zur Geltung. Am 28. März 1800 wurde das Trompe-

tenkonzert Es-Dur mit Anton Weidinger als Solisten im Wiener Burgthe-

ater uraufgeführt. In der heutigen Zeit wird das Werk zumeist auf der mo-

dernen Ventiltrompete gespielt. 

 

Dvoraks 7. Symphonie: 

Antonín Dvorák hatte auf seiner ersten England-Reise im Juni 1884 als 

Komponist und Dirigent große Erfolge feiern können und war sowohl mit 

der Ehrenmitgliedschaft als auch einem Kompositionsauftrag der London 

Philharmonic Society zurückgekehrt. «Ich beschäftige mich zurzeit mit 

einer neuen Symphonie (für London) und überall denke ich an nichts an-

deres als mein neues Werk, das die Kraft haben muss, die ganze Welt zu 

bewegen, und Gott gebe, dass es so wird!» Nach seiner unbeschwert me-

lodiösen, von Licht durchfluteten Sechsten Symphonie, die als böhmi-

sches Gegenstück zur Zweiten seines Mentors und lebenslangen Freun-

des Johannes Brahms gelten darf, schlägt Dvořák nun bewusst pathetisch 

düstere, ja tragische Töne an. 

Schon die Wahl der Tonart ist bezeichnend: Wie Beethovens Neunte steht 

das Werk in d-Moll und greift auch das ewige Thema des «per aspera ad 

https://de.wikipedia.org/wiki/Wiener_Burgtheater
https://de.wikipedia.org/wiki/Wiener_Burgtheater


 
 

astra» wieder auf. Unmittelbare Bezüge ergeben sich aber auch zu 

Brahms Dritter, die Dvořák im Jahr davor tief beeindruckt hatte. 

Mit mangelnder Eigenständigkeit hat das nicht das Geringste zu tun, viel-

mehr mit dem gestiegenen Anspruch einer Gattung, die längst selbstbe-

züglich geworden war: Jede neue Symphonie musste schon damals die 

großen Werke der Vorgänger bedenken, verarbeiten und sich an ihnen 

messen (lassen). Und als Werk von hoher Eigenart, das auch in Dvořáks 

symphonischem Schaffen einzigartig dasteht, blieb der Erfolg dem Stück 

seit seiner Uraufführung im April 1885 in London unter Leitung des 

Komponisten treu. 

  



 
 

Musikalische Leitung:  

Lulzim Bucaliu, geb. 20.07.1984, begann seine Klarinettenausbildung 

mit 17 Jahren bei Prof. Astrit Mustafa in Prishtina, Kosovo. 2003 kam er 

nach Deutschland, um seine Ausbildung mit einem Klarinettenstudium 

bei Werner Raabe an der Musikhochschule Münster fortzusetzen. Dieses 

schloss er 2007 erfolgreich ab. 

2010 beendete er seine künstlerische Ausbildung als Orchestermusiker 

bei Prof. Reiner Wehle an der Musikhochschule in Lübeck mit Auszeich-

nung. 

Seine Konzerttätigkeit als Solist und Kammermusiker führte ihn in viele 

Kulturzentren Europas und Südamerikas. 

Im Jahr 2017, nach fast 10 Jahren als Klarinettenlehrer an der Musik-

schule des Emslandes e.V., wechselte er zum Luftwaffenmusikkorps 

Münster. 

 

  



 
 

Solistin: 

Patricia Vörös wurde 1998 in einer Musikerfamilie in Ungarn geboren 

und erhielt ihren ersten Trompetenunterricht bereits im Alter von 5 Jah-

ren. 2017 begann sie ihr Musikstudium an der Folkwang Universität der 

Künste in Essen bei Prof. Laura Vukobratović. Beim internationalen Mu-

sikwettbewerb in Brno gewann sie 2015 einen zweiten Preis und beim 

Berthold Hummel Wettbewerb in Würzburg 2022 den ersten Preis. Dar-

über hinaus gewann sie mehrmals den ungarischen Landeswettbewerb für 

Trompete. In den Jahren 2015 und 2016 war sie Mitglied beim Verbier 

Festival Junior Orchestra und im Jahr 2017 nahm sie am EUYO Summer 

School Programm teil. In der Spielzeit 2018/2019 spielte sie als Akade-

mistin bei den Bergischen Symphonikern, dem gemeinsamen Orchester 

der Städte Remscheid und Solingen. Seit 2023 ist sie stellvertretende 

Solo-Trompeterin im Symphonieorchester der Stadt Münster. 

  



 
 

Das Orchester 

Das Lingener Kammerorchester verbindet seit über 60 Jahren engagierte 

Musiker aller Altersklassen in dem gemeinsamen Anliegen, lebendig und 

erlebnisreich zu musizieren. Es versteht sich als Forum für die Ausübung 

von Orchestermusik, das neben versierten Instrumentalisten auch dem 

Nichtprofi die Möglichkeit gemeinschaftlichen Instrumentalspiels und 

die Erarbeitung größerer Orchesterwerke bietet. 

Neben den rein sinfonischen Werken sieht das Lingener Kammerorches-

ter einen weiteren Schwerpunkt in der Unterstützung heimischer Chöre 

bei der Aufführung orchesterbegleiteter Chormusik. Bei seinen Orches-

terkonzerten, bei denen dann bis zu 50 Instrumentalisten mitwirken, kann 

auch auf die Verstärkung durch ehemalige Orchestermitglieder zurück-

gegriffen werden. 

 

© Peter Löning 

 

   

 

  



 
 

Wir suchen... 

... an der Orchesterarbeit interessierte Instrumentalisten der Region. Ihr 

spielt ein Streich- oder Blasinstrument, habt Spaß an der Musik? Doch 

Ihr spielt immer nur alleine Zuhause? Oder Ihr habt Euer Instrument 

schon viel zu lange vernachlässigt und möchtet endlich wieder aktiv Mu-

sik erleben? 

Ihr seid herzlich eingeladen, Kontakt mit uns aufzunehmen oder einfach 

einmal unverbindlich an einem Probenabend teilzunehmen. 

Wir proben montags von 20.00 – 22.00 Uhr im Forum des Gymnasiums 

Georgianum, Kardinal-von-Galen-Straße 9, Lingen. 

 

Sie wollen uns buchen? 

Ihnen gefällt unsere Musik und Sie möchten uns als Orchester oder eines 

unserer Ensembles für Ihren nächsten Empfang oder eine Festlichkeit bu-

chen? Dann nehmen Sie doch einfach Kontakt mit uns auf. 

 

Oder – Sie wollen uns fördern? 

Das Lingener Kammerorchester e.V. möchte dazu beitragen, die musisch 

kulturelle Vielfalt in unserer Region zu unterstützen und damit die kultu-

relle Landschaft zu bereichern. 

 

Sämtliche Aktivitäten des Orchesters werden von den Mitgliedern durch 

großes persönliches Engagement getragen. Doch trotz dieser ehrenamtli-

chen Leistungen sind wir auf Spenden oder weitere Förderung 



 
 

angewiesen, da die Organisation und Durchführung großer Konzerte im-

mer auch mit hohen Kosten verbunden ist. Tragen Sie durch Ihre Hilfe 

zur weiteren erfolgreichen Entwicklung des Lingener Kammerorchesters 

bei und fördern Sie damit die Kulturlandschaft unserer Region - wo Kul-

tur ist, da ist Leben. 

 

Weitere Informationen hierzu finden Sie auf unserer Homepage oder 

sprechen Sie uns einfach persönlich an. Darüber freuen wir uns! 

 

 

Kontakt: 

Lingener Kammerorchester e.V. Vorsitzende: Jana Kadell 

Email: info@lingener-kammerorchester.de 

Internet: www.lingener-kammerorchester.de 

 

Instagram: lingenerkammerorchester 

Facebook: Lingener Kammerorchester 

mailto:info@lingener-kammerorchester.de
http://www.lingener-kammerorchester.de/

